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Ignatianisch. Eıgenart und Methode der Gesellschatt Jesu, hrsg. VO:

Michael Sievernic Guünter Switek, Freiburg / Herder 1990, 7045
Zur ersten Jahrhundertteier der Gesellschatt Jesu erschien 1643 1n Antwerpen das

Werk „Imago primı saeculı“, das das Wiırken des Ordens 1m Dienst der katholischen
Erneuerung herausstellte.

Aus Anlaf der Vierhundertjahrfeier und des Ignatiusjubiliums der Ordensgründung
un des Jubiläums VO Ignatıus VO Lo ola, der VOT 500 Jahren 1491 geboren wurde,
erscheint die vorlıe ende Festschrift, 1e die Fragen beantworten sucht: Welches
Prinzıp des Hande 1s hat Ignatıus VO Loyola der Gesellschatt Jesu miıtge eben?
Welche Impulse ergeben sıch AUSs dem ignatianischen Lebens- Gebets- un! Han lungs-
stil? Welche Zielsetzung fand und steht hınter den zahlreichen Aktıvıtäten der Jesuıiten
iın Glaubensverkündigung, Seelsorge, Mıssıon, Erziehung und Wissenschaft?

In einem Geleitwort betont der Jesuitengeneral Peter-Hans Kolvenbach, da{fß für die
Mitglieder des Jesuitenordens dieses ignatianische Jahr eine /Zeıt der gelst1 Erneue-
rung un: der Rückbesinnung auf dle Ursprünge seın solle Er erinnert Leıiıtwort
des Jubiläumsjahres: „In allen Dıngen seine göttliche Majestät lıeben und ihr dienen“.
Die Herausgeber meınen im Vorwort: Ignatianısch se1 der Inbegriff für dıe typische Art
un! Weiıse des hl Ignatıus „1mM Herrn voranzugehen“. Er se1 das Programm für den
Dıienst, den Ignatıus und die Mitglieder des Jesuitenordens der Kırche eısten wollten.
Es solle eın Dıiıenst S 1T° größeren Ehre Gottes se1ın.

In 4(0) Beıträgen behandelt die Festschrift die Gestalt des Ignatıus, dıe Geschichte der
Gesellschaft Jesu un ignatiıanısche Impulse für die Gegenwart. Hingewilesen se1l
auf den Beıtra VO Beutler, Die Rolle der HI Schrift 1im geistlichen Werden des Igna-
t1us. Wulf erichtet ber Dialektik VO Mystik un!' Diıienst bei Ignatıus. Kunz
zeıgt theologische Aspekte der ignatianıschen Exerzıitien auf Sudbrack bezeichnet die
Anwendung der Sınne als Angelpunkt der Exerzıtıen. Stierl: die Instruktionen
des Ignatıus „apostolische Wegleitungen“. Für den Konziliengeschichtler 1st der Beıtrag
VO H.3 Sıeben, Optıion für den Papst. Dıiıe Jesuiten autf dem Konzıl VO  n Trıent, VO  3

besonderem Interesse. Er erinnert den Eınsatz der Jesuiten für den Papst und
zugleich ıhre Bemühungen, die Papste den erforderlichen Retormen drängen.

Bireley berichtet ber Hotbeichtväter und Polıitik 1mM 17. Jahrhundert. Rauscher
würdigt den Beıtrag deutschsprachiger Jesuıten (Pesch, Gundlach, Nell-Breuning :
ZUr katholischen Soziallehre Bleistein erinnert den Widerstand deutscher Jesuıiten

den Nationalsoz1ialısmus. Dıie Jesuıten gehörten bereıts 1m Kaiserreich einer
verfolgten Bevölkerungsgruppe. Das verstärkte sıch 1im dritten Reıch, als die Kurz-
tormel für die Feinde des Großdeutschen Reiches autete: Jesuıten, Juden und Frei-
TIIAUFer. W. Löser zeıigt das ignatianische FErbe in den Gemeinschaften christlichen
Lebens auf. Er betont, da‘ ZUr vieltältigen Wirkungsgeschichte des Ignatıus die Marıa-
nıschen Kongregationen zählen, dıe sıch seıt 1967 „Gemeinschaften christlichen
Lebens“ nennen. Beı dem Beıtrag ber Suarez un! die Lehre VO Iyrannenmord ware
nNeEUeETEC Lıteratur erganzen. Der alte Lexikonartikel ber Suarez A4Uus der „Realenzy-
klopädıe“ VO 1907 hätte nıcht angeführt werden brauchen.

Eınıige Fragestellungen vermifßt INall, die Thematik „Ignatıus und Luther“.
uch die Bedeutun der Jesuiten für die Katholische Retorm wırd nıcht gewürdigt.
DPetrus Canısıus die Jesuitenheıiligen haben keinen eıgenene Beıtrag erhalten. Dıie
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Stichworte: Marıa, Marıologıe, marıanısche Walltahrten erscheinen nıcht. Trotzdem:
Das Werk z1ibt interessante Einblicke in das Wıirken der Gesellschaft Jesu ın Geschichte
und Gegenwart. Eıne würdiıge Festgabe!

Freiburg Bäumer

Albert Schweıitzer, Gespräche ber das Neue Testament. Hg VO Wıinfried
Döbertin. Bechtle-Verlag, Esslıngen, München 1988 245 Seıten.
Von 1901 bıs 1904, während seıner frühen Straßburger Jahre als neutestamentlicher

Privatdozent also, 1e1% Albert Schweitzer 1mM „Evan elisch-Protestantischen Kirchen-
boten für Elsafß un! Lothringen“ in regelmäfßsıger Fo C 5 „Gespräche über das Neue
Testament“ (14) erscheıinen, die als „Anleıtung“ gedacht 11, „WIl1e eın erwachsener
Christ selbständig tür sıch die Bıbel lesen soll“ (13) Bıslang ührten diese autschlufßrei-
chen hermeneutischen Bemühungen 1im Schweitzer-Archiv ın Günsbach eın recht aAaPO-
kryphes Daseın. Da der Hamburger Erziehungswissenschaftler Wıntried Döbertin sS1€e
daraus hervorgeholt hat, 1St egrüßen Denn in der Summe bıeten die Artikel nıcht
wenıger als Schweitzers Verständnıiıs OIn Wesen des Christentums, das G iın dieser
geschlossenen, al emeın verständlichen Form bisher nıcht gab

Der Au Satz fungıert als hermeneutischer Leitartikel: „Wachset in der
Erkenntnis“ 2 In ıhm werden Motiıv und 1e] der Artikelserie geklärt. „Unwissenheıt
iın der Bibel“ rechnet Schweitzer den „schlımmsten Schäden unserer Zeıt“ (12) Denn
die Bibel 1St „Quelle der Weıiısheit“ AD Ja, „Quelle der geistigen Wahrheit“ (12) ber
das ist S1€e NUur dem wissenden, nıcht jedoch dem blinden Glauben. Der Bewahrheitung
dieser These gelten die „Gespräche“, die eıne deutliche Gliederung erkennen lassen:

Dıe Artıkel Nr 2— behandeln das Werden des neutestamentlichen Kanons bıs hın
den Bibelübersetzungen ( dıe lutherische Übersetzung 1sSt u11l heilig“, 38) Dıie

Artıkel Nr. 06—58% haben Geburt und Herkuntt Jesu Z.U) Thema, während die tolgenden
1er Artikel (Nr. 7—=12) sıch seiıner Umwelt wıdmen („Israels Geschichte VO der Ver-
bannun bıs ZUT Zeıt Jesu“; „Pharisäer und Sadduzäer“; „Dıie messianısche Hoffnung
des Vol Israel“; „Johannes der Täufer“). In der Sache 1st das eın glänzend geschrie-
bener Abriß der neutestamentlichen Zeitgeschichte. Fur die anschließenden Artikel
Nr 13—31 bietet Schweitzers berühmte „Skizze des Lebens Jesu” VO 1901 den deutlich
erkennbaren Rahmen: Der Ablaut der Ereı nısse VO  n} der Taute und Versuchung Jesu
bis seiınem Tod ın Jerusalem wiırd gesch! dert, wobei Schweıitzer dem Markusaufriß
tolgt, den für historisch halt (97

Die beiden etzten Artıikel wıdmen sıch besonders schwer verständlichen Texten:
„Worte des Anstoßes“ und „Jesu letzte Weıissagungen“ 85

Eın kna PCS „Vorwort“ (7 und eın „Nachwort“ K AFa rahmen das Ganze. In
letzterem faalßt der Herausgeber Schweitzers Jesusverständnıis anhand VO  3 dessen Selbst-
darstellung „Aus meınem Leben und Denken“\ Die adurch autftretende
Spannung treilich ach der Selbstdarstellung Jesus, der Messıas eım
Kommen des Reiches werden ach den vorliegenden „Gesprächen“ ber 1st
CS VO Anfang (175 wırd nıcht vermerkt. Dagegen die grundsätzlichen Detizıte iın

werden VO Döbertin
Schweıitzers Theologıe, nämlich der Panethizismus un: das Ausblenden VO  } UOstern,

4Nnz Recht kritisiert.
Da Schweıtzer Pau und das übrige Neue Testament nıcht in diese „Gespräche“

einbezogen hat, wiırd INa  z bedauern. Trotzdem behält der vorlıe ende Band seın
Gewicht. Das eigentlich Neue lıegt in jenen Aufsätzen, die über die 17.ze des Lebens
Jesu hinausgehen und Fragen mehr grundsätzlicher Art diskutieren: „Dıie Wunder Jesu:
(103); „Die ersten Gleichnisse Jesu“ „Die Seligpreisungen“ ( E2: vielleicht das
schönste Kapiıtel des SaNZCH Buches); „Jesus un: das Gesetz“ „Jesus un: dıe
Heıden“ „Jesus un der Staat“ „Lebensernst und Lebensfreudigkeıit“ (150;
och Banz vorökumenisch denkend verteılt S1€e Schweitzer aut Katholizismus und Pro-
testantısmus: 154); „Jesus un: die Weısen“ Eınıges davon kennt [11all ‚War AUS$S

den Straßburger Predigten. Das meıste ber 1st NCU, lehrt uns den Theologen


